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1427.08                Hochwasserereignis
1432 Hochwasserereignis
1613.05 Thüringer Sündfluth
1690.02 Hochwasserereignis
1721 Hochwasserereignis
1743 Hochwasserereignis
1777 Hochwasserereignis
1830.02/06 Hochwasserereignis
1890.11 Hochwasserereignis
1908.05 Hochwasserereignis
1940 Hochwasserereignis
1946 Hochwasserereignis
1947.02 Hochwasserereignis
1978.05 Hochwasserereignis
1981.08 Hochwasserereignis
1994.04 Hochwasserereignis
2013.06 Hochwasserereignis

Die Ilm 
& Hochwasserereignisse



Quelle: Auszug aus dem 2018
von Lothar Schinköthe

veröffentlichten Bericht über die 
Ilm





Georg Arthur Judersleben
Landschaft an der Ilm

1949



1813 Johann Wolfgang Goethe

Die Ilme 
Wenn der Ilme Bach bescheiden Schlängeln still im Tale fließt, Überdeckt von Zweig und Weiden Halb versteckt sich weiter gießt, 
Hört er öfter mal die Flöte Seiner Dichter treu und gut Wenn der Glanz der Morgenröte Auf den sanften Wellen ruht. Vieles ist an

mir entsprungen, Manches ward euch dargebracht, Und so ist es mir gelungen, Dass man mich zum Flusse macht. Will ein 
Reisender mich sehen Wie die Donau, wie den Rhein, Ich versteck’ mich, lass ihn gehen, Denn ich bin doch gar zu klein.

ist ein linker Nebenfluss der Saale in Thüringen. Sie ist über den laut TLUG nominellen Quellbach Lengwitz 134,2 km, über den 
Freibach 134,9 km lang und entwässert ein Einzugsgebiet von 1043 km² im mittleren Thüringen, zu minimalen Anteilen auch im 

südlichen Sachsen-Anhalt.

Die Ilm entspringt im Thüringer Wald südwestlich Ilmenaus, fließt anschließend durch eine stark verkarstete Region, in der Teile
ihres Wassers versickern und durch Springe anderen Nebenflüssen der Saale zufließen, über Weimar und Apolda bis zur 

Landesgrenze zu Sachsen-Anhalt, wo sie in die Saale einmündet. Die Ilm ist nach Saale, Werra und Unstrut der viertlängste Fluss 
in Thüringen und der viertlängste Nebenfluss der Saale. Sie ist jedoch der längste Fluss, der komplett, also von der Quelle bis zur 

Mündung, auf Thüringer Gebiet fließt. 

Im gesamten Einzugsgebiet der Ilm gibt es keine größeren Talsperren; größter Stausee ist der gerade einmal 42 ha große Speicher 
Hohenfelden im Tannrodaer Waldland nordwestlich von Kranichfeld. Am Unterlauf um Bad Sulza werden an den Hängen des 

Ilmtals Saale-Unstrut-Weine angebaut. Kulturgeschichtlich ist die Ilm als Fluss durch Weimar bedeutsam, so inspirierte sie dortige 
Künstler wie etwa Johann Wolfgang von Goethe und fand Einzug in deren Werk. 

Die Ilm 



Die Ilm hat maßgeblich die Landschaft geprägt und verläuft auf ihrer gesamten Länge in einem deutlich ins Relief eingegrabenen 
Tal. Der Fluss durchfließt den Ilm-Kreis und den Landkreis Weimarer Land sowie die kreisfreie Stadt Weimar. Bei Großheringen 

nördlich von Bad Sulza mündet er in die Saale. In ihrem Lauf durchquert die Ilm vom Thüringer Wald bis zur Saale-Unstrut-Region 
die unterschiedlichsten Landschaften. Dabei zertalt sie in ihrem Mittellauf zwischen Stadtilm und Weimar auf einer Länge von 

über 50 km die Ilm-Saale-Platte. 

Quellbäche
Die nominelle Ilm beginnt ihren Lauf am Nordhang des Thüringer Waldes nördlich von Stützerbach im Ilm-Kreis, dem sie seinen 
Namen gab, bei 575 m über dem Meeresspiegel. Hier befindet sich der Zusammenfluss der drei, gemeinhin als Quellbäche der 

Ilm bezeichneten Flüsse Lengwitz, Freibach und Taubach, die südlich von Stützerbach am Kamm des Gebirges unweit des 
Rennsteigs entspringen. Der längste Quellbach ist mit 6,5 km der Freibach, der an der Schmücke entspringt, während die 5,8 km 

lange Lengwitz mit Quelle bei Allzunah die Fließrichtung mit der Ilm gemein hat und der 3,8 km lange Taubach im Ilmbrunnen 
(auch als Ilmquelle bezeichnet) unterhalb des Großen Finsterbergs entspringt. 

In Urkunden von 932 und 956 wurde das Gebiet, das der Ober- und Mittellauf der Ilm durchströmte, als Longawici-Gau, später 
auch Längwitzgau bezeichnet. Er reichte von der Gegend um Arnstadt mit der Käfernburg bis ins Schwarzatal hinein. Mit der 
Bezeichnung Lengwitzer Mauer für den südöstlichen Teil der Arnstädter Stadtmauer wurde die Erinnerung an dieses Gebiet 

erhalten. Bedingt durch die Germanisierung ab 804, änderte sich der Name Lengwitz in Ilm. Lediglich ihr Oberlauf Ilm behielt den
alten (slawischen) Namen Lengwitz.

Die ersten Ortsgründungen im Ilmtal sind aus dem 9. Jahrhundert durch das Breviarium Sancti Lulli des Klosters Hersfeld 
überliefert. Damals wurde zunächst das untere Ilmtal rund um Apolda besiedelt, vereinzelt sind auch schon Orte am Mittellauf 
überliefert, etwa Dienstedt ab 842 und Weimar ab 899. Die Besiedlung des Oberlaufs begann im 11. Jahrhundert (Griesheim 
1089), 1198 wurde Langewiesen erstmals erwähnt. Mit dem 13. Jahrhundert war die Besiedlung des Ilmtals abgeschlossen, 

abgesehen von Manebach und Stützerbach im Thüringer Wald. 



Kartenausschnitt







Quelle: Bericht  von
Max Käbisch

veröffentlicht im Heft von 1984
der Serie Apoldaer Heimat 





Quelle: Bericht  von
Manfred Schönherr

veröffentlicht im Heft von 1989
der Serie Apoldaer Heimat 





Quelle: Bericht  von
Günther Höhn

veröffentlicht im Heft von 1992
der Serie Apoldaer Heimat 





Quelle: Auszug aus dem 2007
von Ruth-Barbara Schlenker

veröffentlichten Buch
aus Ihrer der Buchreihe Pfarrscheune



























Buchauszug: 2015 
TLUBN 

Hochwasser in Thüringen 



Anno 1263.06.23

Buchauszug:

Wappen Jena Wappen Apolda 



Anno 1374

Ältester bekannter Hochwasser Denkstein in Thüringen





Buchauszug: 2018 
TLUBN Hochwasser in Thüringen 







Quelle: TLUBN



Anno 1427

Buchauszug



Anno 1432Buchauszug



Anno 1525

Durch den Chronisten
Matthes Wille 

1670 in seiner Orts-Chronik
Top - Hali - Graphia Sulzensis

dokumentierte Überschwemmung 
in Bad Sulza 



Anno 1613



Auszüge zur Region Bad Sulza aus dem 
von Georg Wilhelm von der Lage

im Jahre 1720 veröffentlichten Buch zur
Thüringer Sünd-Fluth:































Quelle: Auszug aus der 1888
von Gustav Gerstel 

veröffentlichten 
Neueste Sulzaer Chronik



Zur Erinnerung an dieses Ereignis 
wurden immer wieder Schriften

und Bücher verfasst, so auch 1912 
von Ernst Piltz aus Jena



1913 
Bericht zur 300 jährigen Erinnerung  an die Sintflut

von Pfarrer Alberti
in den Heimatglocken



















Buchauszug: 2013 
Deutsche Wasserhistorische Gesellschaft e. V.







































1613 Hochwassermarke
Bad Sulza

Kirchstraße 16

1994 2023

Markenstandort: Quelle TLUBN



Anno 1690 1780 Karteausschnitt  
Altenburgischen Aemter

(Salzwerg)

1890 Situationskarte
Unterneusulza

1780 Situationsplan
Saline Oberneusulza

Ausschnitt:
Chaussee nach 

Unterneusulza (Salzburg)



Anno 1721

1780 Karte: Altenburgischen Aemter
Camburg. Eisenberg u. Orlamünda
Ausschnitt: Sulza

Quelle Bericht:
Dr. rer. nat. Elke-Martina Jung

Bad Sulza



Anno 1743 / 1777

Quelle: Chronik Bad Berka Feuerwehr   

Quelle: Sammlung M. Deutsch



Quelle: Auszug aus der 1888
von Gustav Gerstel 

veröffentlichten 
Neueste Sulzaer Chronik



Anno 1830

Der Bad Sulzaer Heimatforscher Günther Neubert berichtet in seiner Dokumentation:
1830.02.27  Überschwemmung durch die Ilm, 
hervorgerufen durch Eisstau an der Dorfbrücke
1830.06.30  Hochwasser der Ilm nach Wolkenbruch in Bad Berka

Ebenso berichtet die Chronik der Bad Berka Feuerwehr:
1830 wurden bei einem Hochwasser, dessen Marke noch an der Pfarrei ersichtlich ist, alle 
drei über die Ilm führenden Brücken weggerissen und zahlreiche Häuser beschädigt. Die 

Flut vernichtete das Getreide, Futter und das Obst an den Bäumen.

Bericht aus dem Apoldaer Tagblatt 1930



1990 veröffentlichte 
Horst M.F. Heyland 

einen Bericht von Heimatforscher 
Georg Judersleben über die Ilm Brücke 

in seinem Buch.
Auch hier finden die Daten Erwähnung



Hochwasssermarken bestätigen dieses Ereignis



1830 Hochwassermarken

Quelle: TLUBN



Anno 1845

Die Sächsische Sintflut ist an der Ilm nicht mit Hochwassermarken dokumentiert. 
Jedoch wird sie von Georg Judersleben erwähnt, 

in seinem Bericht „Requien an eine Brücke“.

Am 31. März 1845 stürzte ein Pfeiler der Augustusbrücke 
in Dresden mitsamt Kruzifix in die Fluten

Am Schloss Pillnitz waren die Wasserstände 
der beiden Jahrhundertfluten von 1845 und 
2002 gleich



Quelle: Auszug aus der 1888
von Gustav Gerstel 

veröffentlichten 
Neueste Sulzaer Chronik



Anno 1890
vom 12.02.1890

Werbung des Schuhhauses 
Eschner aus diesem Jahr



1890 Hochwassermarken

Quelle: TLUBN



1890 Hochwassermarke
Bad Sulza

Eisenbahnbrücke Kurpark



1890 Hochwassermarke
Bad Sulza

Eisenbahnbrücke L2158



Anno 1908









Anno 1909



Anno 1930



Anno 1940



























Anno 1946



1946 Hochwassermarken

Quelle: TLUBN



1946 Hochwassermarke
Bad Sulza

Eisenbahnbrücke Kurpark



Anno 1947
Buchauszug

























1947 Hochwassermarke
Bad Sulza

Eisenbahnbrücke Kurpark



Anno 1953





Anno 1962

Eisgang 
Staubeseitigung

an der Ilm Brücke



Anno 1969







Anno 1978











Anno 1981

Die Chronik der Bad Berka Feuerwehr berichtet:
1981 im März und August kam es in Bad Berka und Umgebung zum größten 
Hochwasser in diesem Jahrhundert. Nach tagelangen Regenfällen wurden 
die Ilm Niederungen einschließlich der Stadt Bad Berka überflutet. Straßen 
und Brücken, Häuser und Keller standen unter Wasser. Zahlreiche Häuser 

und andere Bauwerke wurden beschädigt. Auch hier waren die Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr Bad Berka Tage und Nächte gemeinsam mit 

freiwilligen Helfern und Soldaten der Roten Armee im Einsatz. Bei dieser 
Aktion galt es, Menschen zu bergen, mit Lebensmitteln zu versorgen, 

Absperrungen vorzunehmen, Brücken zu sichern und nach Rückgang des 
Hochwassers Keller auszupumpen.



















1981 Hochwassermarken

Quelle: TLUBN















Anno 1985

Auszug:



Anno 1994



















Luftbild Ilm Mündung in die Saale bei Großheringen



























1994 Hochwassermarken

Quelle: TLUBN







1994 Hochwassermarke
Bad Sulza

Eisenbahnbrücke Kurpark



Anno 2002

Quelle: Fliegenfischer-Forum. DAS Fliegenfischen-Internetmagazin (www.fliegenfischer-forum.de)



Anno 2011



















Anno 2013



Buchauszug: 2014 
TLUBN 

Hochwasserabflüsse in Thüringen 



































2013 Hochwassermarken

Quelle: TLUBN





Anno 2020





Anno 2021

Das Steinriegelwehr am Abzweig zum 
Mühlgraben vor Beginn der 

Entsorgungsarbeiten 



2021.07.15 
Eine Baustellen Zufahrt ist eingerichtet. 



2021.07.21 
Das Wehr zum Mühlgraben wird aufgebrochen und die Steine auf Halde gelegt. 



2021.07.22 
BigPack`s werden angeliefert und der Wasserstand gestuft am Sophien-Wehr abgesenkt



2021.07.23 
Die BigPack`s  werden als Damm 
gesetzt. Die Ilm angestaut und in 

den bereits geöffneten Mühlgraben 
umgeleitet.



2021.07.23
Nach bereits erfolgter Abriegelung der Ilm werden die BigPack`s 

ab 11:30 Uhr vom Damm zurück gebaut. Das bereits aufgestaute 
Wasser läuft in die zukünftige Baustelle und erhöht hier den 

Pegel.



11:50 Uhr Der 
Bagger 

versucht die Ilm 
zu verlassen 

und gräbt sich 
auf der weichen 

Uferböschung mit 
den Ketten in den 

Flussgrund ein.

2021.07.23 



2021.07.23 
Der Standplatz für den angeforderten Kran, zur Rettung des Baggers, wird mit einem neu 

zugeführten Minibagger vorbereitet. 
Ab 16:40 beginnt bei dem eingetroffenen Autokran der Aufbau.



2021.07.23 
Ab 18:15 Baggerrettung durch 

Kraneinsatz



2021.07.23 Der Kran ist abgebaut



2021.07.23 
Um 20 Uhr ist Feierabend 

und Wochenende



2021.07.24 Die Thüringer Allgemeine berichtet



Am 28.07.2021 wird der defekte Bagger auf einen Tieflader abtransportiert



2021.07.31 Die Thüringer Allgemeine berichtet



2021.08.14 Die Thüringer Allgemeine berichtet



2021.10.23 Die Thüringer Allgemeine berichtet



2021.11.18 Ende der Entsorgungsarbeiten



Anno 2022









„Wem die Geschichte des Vaterlandes, seines Geburts- oder Wohnortes gleichgültig ist, 
dürfte wohl kaum Anspruch auf einige Bildung erheben.“

Heinrich Gottlob Eisenach 1820 Pfarrer von Stadtsulza

„Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann die Gegenwart nicht verstehen 
und die Zukunft nicht gestalten.“

Helmut Kohl 1995 Bundeskanzler

Dieses Werk ist in Zusammenarbeit mit Sulza`s Historien Freunden entstanden, einem losen Verbund
von Geschichte und Heimat begeisterten Mitbürgern. Vielen Dank für die Unterstützung an alle Beteiligten 

und das zu Verfügung gestellte Material. Ein ganz besonderer Dank gilt den Verstorbenen, 
für Ihre unermüdliche lebenslange Forschung und Archivierung.

Um bestehende Lücken zu füllen, sind wir jederzeit für Leihgaben zur Digitalisierung und Archivierung dankbar.
Bitte an den Verfasser wenden.
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